
ENTSCHLIESSUNGSANTRAG 

der Abgeordneten Claudia Gamon, MSc (WU), Kollegin und Kollegen 

betreffend Pensionsautomatismus 

eingebracht im Zuge der Debatte.über den Bericht des Budgetausschusses 
über die Regierungsvorlage (820 d.B.): Bundesgesetz über die Bewilligung des 
Bundesvoranschlages für das Jahr 2016 (Bundesfinanzgesetz 2016 - BFG 
2016) samt Anlagen (891 d.B.) - TOP 6 - UG 22 

Unser Pensionssystem läuft gegen eine Wand. Das Hauptproblern stellt die nicht 
vorhandene Flexibilität unseres Pensionssystems dar. Die Menschen werden glückli­
cherweise immer älter, doch das faktische Pensionsantrittsalter hinkt hinterher. Die 
Zeit in Pension wächst deshalb immer weiter - hier ist es nötig anzusetzen. Aber 
nicht nur die Lebenserwartung in Bezug aufdas Pensionsantrittsalter muss im Pen­
sionssystem berücksichtigt werden, auch wirtschaftliche Kennzahlen wie Preisindi­
zes, Erwerbsbeteiligung und die Produktivität müssen in Verbindung mit einer stän­
digen Weiterentwicklung und Anpassung des Pensionssystems betrachtet werden. 
Nur so ist die langfristige Sicherung unseres Pensionssystems zu garantieren. 

Entlang von Richtprognosen wie Lebenserwartung, demographischer Entwicklung, 
Inflation, Produktivität, Beschäftigung etc. soll in Zukunft ein Pensionsautomatismus 
installiert werden. 

Im Weißbuch "Eine Agenda für angemessene, sichere und nachhaltige Pensionen 
und Renten" der EU-Kommission wird insbesondere die Koppelung des Pensionsan­
trittsalters an die Lebenserwartung gefordert. Es geht dabei besonders darum eine 
Ausgewogenheit zwischen Jahren der Erwerbstätigkeit und des Ruhestands herzu­
stellen, der eine langfristige Finanzierbarkeit des Pensionssystems gewährleisten 
soll. Simulationen der Kommission zeigen in diesem Zusammenhang, dass eine An­
hebung des Ruhestandsa,lters entsprechend der steigenden Lebenserwartung Bud­
geteinsparungen von mehr als der Hälfte des prognostizierten Anstiegs bei den Pen­
sionsausgaben in den nächsten 50 Jahren bewirken kann. 

Insbesondere hebt die EU-Kommission hervor, dass ,,[b)ei der Anhebung des tat­
sächlichen Pensionsantritts- bzw. Renteneintrittsalters [ ... ] nicht darum [geht], die 
Interessen der Jungen gegen die der Alten auszuspielen, sondern um das richtige 
Verhältnis zwischen beiden. Wenn die Menschen ein paar der durch die gestiegene 
Lebenserwartung gewonnenen Jahre weiter im Berufsleben bleiben, bedeutet das 
nicht, dass ältere Menschen - zum Nutzen der jungen - um ihren wohlverdienten 
Ruhestand gebracht werden. Es bedeutet auch nicht, dass ältere Arbeitskräfte Jobs 
besetzt halten, die sonst für jüngere zur Verfügung stünden. Die Mitgliedstaaten mit 
der höchsten Erwerbsquote für ältere Arbeitskräfte verzeichnen zum Teil auch die 
niedrigsten Quoten bej der Jugendarbeitslosigkeit. Langfristig ist die Anzahl der Ar­
beitsplätze keine feste Größe, sondern hängt vor allem vom Angebot an qualifizierten 
Arbeitskräften ab, was wiederum ein wichtiger Wachstumsmotor ist. Die gestiegene 
Verfügbarkeit erfahrener, älterer Arbeitskräfte wird das Wachstumspotenzial Europas 
erhöhen und dadurch mehr Chancen und bessere Lebensbedingungen für Junge 
und Alte schaffen. Bessere Chancen für Menschen jeden Alters lautet auch das Ziel 
des Europäischen Jahres des aktiven Alterns und der Solidarität zwischen den Ge­
nerationen 2012." 
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Um die Lebenserwartung entsprechend zu berücksichtigen müsste ein neues Modell 
der Pensionsberechnung als Grundlage genommen werden. Ein solches Modell 
würde auf dem Prinzip der Lebenspensionssumme beruhen, die auf Basis der Pen­
sionskontogutschrift, des Pensionsreferenz-Antrittsalter (z.B. 65 Jahre) und der Le­
benserwartung nach derzeitigem Stand berechnet wird. Jeder frühere Pensionsantritt 
oder jede Verlängerung der Lebenserwartung führt zu einer längeren Zahlungsdauer 
und damit zu einer geringeren Startpension. Umgekehrt erhöht sich die Pension, bei 
einem einem späteren Antritt der Pension. Mit einer solchen Änderung geht auch 
eine Flexibilisierung des Pensionsantritts einher. Wenn der Pensionsantritt in diesem 
Sinne flexibel gestaltet wird, ist der Wegfall von Zuverdienstgrenzen und die Mög­
lichkeit einer Teilpension erforderlich, urn Chancen einer weiteren Beschäftigung zu 
geben. 

Die unterfertigten Abgeordneten stellen daher folgenden 

ENTSCHLIESSUNGSANTRAG 

Der Nationalrat wolle beschließen: 

'Oie Bundesregierung wird aufgefordert dem Nationalrat schnellstmöglich eine Re­
gierungsvorlage vorzulegen, der einen Pensionsautomatismus vorsieht, sodass das 
Pensionsantrittsalter dynamisch an verschiedene demographische und wirtschaftli­
che Kennzahlen, insbesondere an die steigende Lebenserwartung, aber auch die 
Erwerbsbeteiligung älterer Arbeitnehmer_innen und die Produktivität, angepasst 
wird." 
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